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dauerten deshalb immer, daſs Müller In ſeinem Werke die Beſtim⸗
mungen des d Geſetzbuches meiſtens nur citirt, ohne ſie genauer 3uberückſichtigen. Wir ſind darum dem Herrn Corrector der neuen Auf⸗
lage aufrichtig dankbar, daſs PY zu den Paragraphen 101 (de dominio
Hliorum kanntlias et UxOrum), 104 (de accessione), 105 (de 4E-Scriptione), 111 (de donatione, Commodato Et deposito), 114 (de
testamento) die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzbuches inzu
gefügt und die m 103 (de inventione) angegebenen richtiggeſtellt
und ergänzt hat/ und prechen den Wunſe und die fnung aus, daſsdie VII Auflage noch mehr Zugaben aufweiſen werde. Da wir
nun ſchon zu wünſchen angefangen, o erlauhen wir uns noch weitere
Wünſche vorzubringen. Der Herr Corrector hat ein leines Additamentum
zum 17¹ (de luxuria) betreffend eine Sünde (Pestialitas) gefügt,
von der Müller nicht einmal eine Erwähnung macht Da das Lehrbuchſolchen In die and egeben wird, die ſich zu praktiſchen Seelſorgern heran⸗bilden, da die Sünden COntra castitatem, Die der hl Alphonſus Lib
raet 1. 413 ſagt, sunt „fréquentior Ue abundantior CON-
fessionum matéria, Propter Jualmn major animarum leru 0
infernum delabitur“, ſo Are eine Amplification des 171 UI Intereſſe
der praktiſchen Seelſorge ſehr wünſchenswert. Ferner ollten bei einer euen
Auflage einige ſtändige Druckfehler ausgemerzt werden, E Seite
im erſten Buche das Sterbejahr des hei Anſelmus 1100 anſtatt 1109
Au dürfte Seite 361 m zweiten Buche die Anſicht, velche Gouſſet(Théologie morale 11. 840) vertheidigt, daſs Unter Umſtänden der
Verkäufer ſeine Waare dem Käufer der beſonderen Vorliebe, die
dieſer für dieſelbe hat, ohne Ungerechtigkeit theurer verkaufen könne, wenig⸗ſtens erwähnt werden.

St Florian. Profeſſor oſe Weiß2 Die Gottesmutter in der 9 Schrift Bibliſch⸗theologiſche Vorträge von Dr oy Schaefer, Profeſſor der Theologieder Akademie Münſter. Feſtſchrift der kath 2  —  theo Facultätder Akademie Münſter zur Feier des fünfzigjährigen Prieſter⸗Jubiläums Sr Heiligkeit des Papſtes Leo III Münſter 1887
111 259 G Ger 80 4.25 2.55
Mit ſehr großem Intereſſe hat Referent vorliegendes, gründli e⸗arbeitetes Buch, welches als würdige Feſtſchrift Papſt⸗Jubiläum be⸗

zeichnet werden muſs, geleſen. Es tſt entſtanden Aus Vorleſungen, welche der
Herr erfaſſer als Theologie-Profeſſor vor ſeinen Zuhörern hielt. Er hatſich zur Aufgabe geſtellt, eine auf genauer Erklärung der einſchlägigenbibliſchen Stellen aufgebaute ſyſtematiſche Darſtellung der Lehre der
heiligen Schrift üher die Gottesmutter hieien. Zu dieſem Behufe ird
die geſammte bibliſche Lehre üher die Gottesmutter in ihrer geſchichtlichen,fortſchreitenden Entwicklung his zur Vollendung der Heilsgeſchichte durchChriſtum verfolgt, und werden, Aun eln volles Ild erſelben zu bieten,
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auch die ypen Mariä m alten Teſtamente in den Kreis der Unterſuchung
gezogen.

Um eine Andeutung über di Reichhaltigkeit der wertvollen Schrift
zu geben, mögen die einzelnen Abſchnitte mit Hervorhebung der markanteſten
Momente vorgeführt werden. Der er Abſchnitt lautet Maria die
Jungfrau. Nach den einleitenden Bemerkungen, daſs auch das alte Teſta⸗
ment, obwohl der eru des Bundesvolkes die Allgemeinheit der Ehe mit
ſich brachte, die Jungfräulichkeit auszeichnet, olg eine eingehende wiſſen⸗
ſchaftliche Beſprechung der Schriftſtellen, welche die Jungfrauſchaft der
ottesmutter vor, n und nach der Geburt lehren Insbeſondere die direct
meſſianiſche Stelle bei Iſaias 05 iſt umfaſſend und gründlich behandelt.
Der Erklärung von 1, vermag ich nicht völlig beizuſtimmen.
Au dem zweiten Abſchnitte: Maria Mutter Gottes möchte ich ſpeciell
hervorheben die Erörterung der Frage, mit welchem E die Kirche das
Lob der Weisheit auf die Utter der incarnierten Weisheit anwendet. Der
dritte Abſchnitt autet: Maria die Mutter des Erlöſers Ganz vor

züglich werden hier exegetiſch die Schriftſtellen behandelt, welche Marias
ganz einzige Begnadigung lehren. m vierten Abſchnitte: Maria die
Mitwirkende, zeigt aus dem V  ehen der Gottesmutter, wie ſie mit der Gnade
mitwirkte, wie ott ſich ihrer herm erte der Erlöſung bediente und te
ſie durch ieſe mitwirkende Thätigkeit verdient hat, geprieſen 3 werden.
Ganz beſonders intereſſirt hat mich die geiſtreiche Erklärung der bibliſchen
Berichte über die Begegnung Jeſu mit ſeiner Mutter und den Brüdern.
Würdig ſchließt ſich der ſchni Maria die Mittlerin, den
vorigen Der erfaſſer legt In feſſelnder Weiſe die Wahrheit dar, daſs
Maria durch die Gnade Jeſu M  kittlerin wiſchen ott und den Menſchengeworden iſt

bibliſchen Textes, die ſorgfältigeDie orrect exegetiſche Behandlung des
Bezugnahme auf die patriſtiſche und pätere exegetiſche Literatur, ſowie Be
geiſterung des gelehrten Herrn Verfaſſers für die Mutter Gottes verleihen
dem Uche, das ein herrliches Geſammtbild der Gnadenmutter entrollt,
dauernd wiſſenſchaftlichen Wert. Trotz der wiſſenſchaftlichen Behandlung des
Stoffes iſt das Uch ˙ gehalten, daſs S auch weitern Kreiſen zugänglich
iſt, daſs eS insbeſondere den Prieſtern bei Betrachtungen und Iin der
praktiſchen Seelſorge vielfache Dienſte leiſten ird Möge * viel geleſen
werden und reichliche Früchte hervorbringen. Die Ausſtattung iſt ſplendid,
der Text ſehr orrect
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